
Limburg , Freitag , den 11. September 1914. 4 $. Jahrgang.Nr. Z99.

Bezugspreis:
I n.' - ' rt' tf) 1,50 Mk ., durch die Post zugesiell!
>̂ MK., bei der Post abgsholt 1,50 Mk.

. Gratis -Beilagen:
IS bonniagsblatt„Sterne und Blumen".

!',•»Aastauischer Landwirt".4 ° oram«- und Winterfahrplan.
•Wandkalenderm.Märkteverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen. Mit illustriertem Sonntagsbtatt und landwirtschaftlicher Beilage.

Verantwortlichfür den allgemeinen Teil: Redakleur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei, G. m. b. 8 .

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder derenAaum

15 Psg. Aeklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt rvrrd

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschlutz Nr. 8.

Steg des Kronprinzen bei Ucrdun.
General v.Hmöenburg warf öie Russen vollends aus Ostpreußen.
Ê ie es in Belgien wirklich

aussieht.
eine w,1■V t' 0. Sept . Die „Nordd. Allg. Ztg ." bringt
betg\„ci;? re  ausführliche Schilderung des Direktors
8ii st Aschen Bank Dr . Helfferich  über den

d Belgiens.  Dr . Helfferich sagt u. a.:
dies/ / schäften sind völlig zerstört ; teils ist in
beten-srflschasten heftig gefochten worden, zum an-
tückis^ ' lle erfolgte die Zerstörung wegen heim-
ko^ Ueberfälle.nach friedlicher Kapitulation.
btünnfr‘5e die kleine Stadt B a t t i c e niederge-
kiĝ chWilder Bürgermeister des Ortes nach
dem̂ ^ illkommnungsansprache den Führer der
»Us n Abteilung niederschoß. Gleichzeitig wurde
ben Sp/o n̂stern ein wütendes Feuer . auf die in
H </ aBen  haltenden deutschen Kolonnen eröff¬
ne ist der große Jndnstrieort V e r-
ikshst.Wollig unversehrt. Die Stadt Lüttich

nitr 011 wenigen Stellen Spuren des
An Ê Mnüber der Universität sind allerdings

kt  söahl Häuser zusammengeschossen, weil nach
9ietQLe| Utl8 der Stadt auf unsere Soldaten von
s»M Achsen wurde, wie behauptet wurde von
Eich- ^ Studenten . Die schönste Brücke Lüt-
l>»d ? die meisten Brücken  im M a a s t a l

4 n Belgiern ganz zweckloser Weise selbst
Nest. . worden. Unsere Truppen errichteten in
ie' t( cr 2eit Notbrücken. Zwischen Lüttich  u.
Mgt sA ° n t, wo unsere Truppen in breiter
AkiapÄ vorwärts bewegten, sieht es bis auf

dsiellen friedlich aus , als ob nie der Fuß
Mge„ö̂ udlichen Soldaten sie betreten hätte,
jtithj. ~ hat man den Eindruck, als ob unsere

"hve Not zerstört und verbrannt hätten,
v t selbst ist gänzlich unversehrt . Von

■üi lediglich derjenige Stadtteil niederge-
dem die heimtückischen Ueberfällc und die

*Me tc  / en  Straßenkämpfe stattgefunden haben,
ssttegD ûppen selbst versuchten zu retten , was zu

In der Stadt Brüssel  ist keinem
^en Wesen auch nur ein Haar gekrümmt

^hckn Eigentum der Bürger wird auf das
"'le respektiert: Requisitionen der Truppen,
ftletib„„ Eöufe der einzelnen Soldaten erfolgen
M ChO Bezahlung. Das große Jndustriebecken
A»Nt „3 }. heroi  ist so gut wie vollständig ver¬
hakt. ^ L" b̂en. Alle Fabriken und Werke sind

der weiteren Umgegend von Mau-
r s b' c großen Ortschaften im wesentlichen
Methni> dagegen sind die Zerstörungen in der

„ vgebung, soweit sie im Bereich der Ge-
^An^ ^ ŝtung liegt, erheblich.

^ deiĥ ^ Stelle schaltet Dr . Helfferich ein, daß
"^n e/ ' Ausfällen aus Maubeuge g e f a n g e -
iĥ oterTV f « n Soldaten  übereinstimmend
iii Laichs, duß sie ihre scharfe Munition aus einem

eingerichteten Depot erhielten, wobei
niFüt,  daß das englische Gewehrkaliber

Metz französischen identisch ist, daß also
T,/tqe/n Munition für die englischen Truppen
/ 'dys/ ttn ivorden war . Bei den englischen
iJ*Hi- (s fvurden große Mengen von D u m -

istviin,^wossen  vorgefnnden . In der Ge-
kj/ivgDs ien S a m b r e und Maas  kehrten die
L ^ siind/ ^ 'E Nachdem dort erbitterte Kämpfe
ij '&w / . batten , haben sich die Einwohner
' ' 1 ihn, '//j 5 der deutsche Soldat,  solange

ßti § ßebeti  geht , derfried°
Tal der

e 'q/Ä
Est/ ivut/Ä ^ der ganzen Welt ist. Im T
tzsixdei, ^ D i n a n t total zerstört, weil unsere

Utth nr .. friedlichem Kapitulation der
^it/r Eisigem Aufenthalt plötzlich von

E % . gr von den Einwohnern beschossen
ei/ / dem gleichen Grunde mußte die Zer-

Rh / großen Teils der Stadt A n d e n n e
Ihxü'st meisten übrigen Orten des Maas
dkt v. ^ Schrecken des Krieges nichts anzu

Gesamteindruckist, daß unsere Trup-
^i‘ Cte » zerstört haben,  wo die
lL<,s? stte gr,/ hsve n d i g ke i t des Gefechtes es

die str/ / o das Verhalten der Einwohner-
^r>î che,î '/en Repressalien nötig machte. An
l>»sr> e . ^ en  ist es klar ersichtlich, daß unsere
"ile/v domüht waren, die Zerstörungen
dtz/ u schonen Auifang zu beschränken und

werden durfte . Eine^b/chtigst̂ Was geschont
, Aufgaben des deutschen General-

A»n/ !'divitN'/ T?"d es sein, den Wirtschaftsbetrieb,
'^ Gewerbe Industrie , und das kauf-wieder in Gang zu bringen.

ätsche Veit erei an der oberen Seine.
T  beitnng wird ans dem Haag, 9.

Ek»reichtet V Nieuwe Rotterdamische Cou-
/ i s i, ^ Vordringen deutscher Rci -

si>>r / "n der ob e r c n S e i n c und das
u t *5 "̂"'sichen Truppen bis dorthin setzt

^"8?/ " ^r U11  ß ber  Stoßen franzö-
^ . .iwch „ voraus , die sich in den letzten

®i«ie Angaben östlich von Paris
!'. VZxj/ / Morin bis nach der Maas
seit ^ ^ zelheiten über die auf dieser

ru fortgesetzten Kämpfe fehlen noch.

Die Kriegslage
im Westen und Osten.

WB  Großes Hauptquartier , 10. Sept .,
4 Uhr nachm. (Amtlich). Die östlich
von Paris auf dem Vormarsch an und
über die Marne vordringenden deutschen
5̂ eeressänlen sind ans Paris und
zwischen Meaux und Montmirail von
überlegenen französischen Kräften an¬
gegriffen worden. Sie haben aber in
schweren zweitägigen.Kämpfen den
Gegner anfgehalten und felbst Fort¬
schritte gemacht.

Als der Anmarsch neuer starker
feindlicher Kolonnen gemeldet wurde, ist
der rechte Flügel zurückgenommen wor¬
den. Der Feind ist an keiner Stelle
gefolgt. Als Siegesbente dieser Kämpfe
sind bisher 50 Geschütze und einige
1000 Gefangene gemeldet.

Die westlich von Verdun kämpfenden
Heeressäulen befinden sich in fort¬
schreitenden Kämpfen.

In Lot hringen und in den Vogesen
ist die Lage unverändert.

Ans dem östlichen Kriegsschau¬
platz  haben die Kämpfe wieder be¬
gonnen.

Generalquartiermeisterv. Stein.

Prinz Joachim verwundet.
WB.  Berlin , 10. Sept . (Amtlicher

Drahtbericht). Seine königl. Hoheit
Prinz Joachim  von Preußen ist
gestern durch einen Schrapnettschntz
verwundet  worden. Die Kugel
ging durch den rechten Oberschenkel,
ohne den Knochen zu verletzen. Der
Prinz war als Ordonnanz-Offizier aus
dem Gesechtsselde tätig. Er ist in das
Nächstliegende Garnison-Lazarett über¬
geführt worden.

Prinz Joachim ist der jüngste Sohn
des Kaisers und steht im 24. Lebensjahr.

Sieg des deutschen
Kronprinzen bei Verdun.

WB  Berlin , 10. Sept . (Amtlich.)
Großes Hauptquartier.

Der deutsche Kronprinz  hIt
heute mit seiner Armee die beftstigie
feindliche Stellung südwestlich von
Verdungenommen. Teile der Armee
greisen die südlich von Verdun liegen¬
den Sperrforts an. Die Forts werden
seit gestern durch die schwere Artillerie
beschossen.

Der blitzartige Vormarsch der Deutschen.
Dem Berliner Tageblatt wird . aus Rotterdam,

8. September , gemeldet: Der Kriegskorrespondent
der D a i l y N e w s in Frankreich meldet über den
blitzartigen Vormarsch der deutschen Armee folgen¬
des:

Bei Cröveeoeur, östlich bei San Just , hat das
Kämpfen aufgehört . Als ich nach Chaumont und

©eiraüeift Deo MM
ffi W UMw Dem« m

MM teil!.
Der Generaloberstv. Hi nden burg

hat mit feinem Dstheer den linken Flügel
der noch in Ostpreußen befindlichen
russischen Armee geschlagen  und
sich dadurch den Zugang in den Rücken
des Feindes geöffnet. Der Feind hat
den Kamps ansgegeben und befindet sich
in vollem Rückzug; das Ostheer ver¬
folgt ihn in nordöstlicher Richtung gegen
den Rjemen.

Generalqnartiermeister:
v. Stein.

* * *

Maubeuge!
Mailand , 9. Sept . In einem Telegramm des

Corriere della Sera wird -bemerkt, in Frankreich
lege man großen Wert auf den Widerstand
von  M a u b e u g e, der die Deutschen verhindere,
die östliche Eisenbahn zu besetzen. Ter französische
Krtegsminister hat an den Gouverneur von Mau-
beuge ein Dank - und Bewunderungs-
Telegramm  gerichtet , das die Hoffnung aus¬
drückt, Mau beuge werde den Widerstand bis zu je¬
nem Augenblick ausdehnen , der der Festung die Be¬
freiung bringen wird. Generalissimus I o f f r e
stellte in einem Tagesbefehl der Armee das Bei¬
spiel der Verteidigung von Maubeuge vor Augen.
Wenige Stunden darauf ist diese Festung, auf die
man in Frankreich so große Hoffnungen setzte, ge¬
fallen.

Uns wird die Einnahme der Festung durch die
obigen Btitteilungen natürlich doppelt erfreulich,

Berlin , 9. Sept . Prinz ErnstvonSachsen-
M ein in gen,  dessen schwere Verwundung und
Gefangennahme gemeldet worden ist, soll u n v e r-
letzt sein. Die Weimarische Landeszeitung
„Deutschland" veröffentlicht folgendes^Telegramm
des Prinzen Georg von Sachsen Meiningen an die
Großherzogin von Sachsen-Weimar : „Ernst wurde
auf Feldwache nördlich Maubeuge Pferd erschossen,
er anscheinend unverwundet in Händen der Fran¬
zosen in Festung Maubeuge . Georg."

* *

MM Des WMm Don
• 6a®en=leiiBp.

WB . Meiningen,  11. Sept . (Nichtamtlich.)
Nach einer Mitteilung des Hosmarschallamtes von
Meiningen hat der Kaiser dem Herzog von Sachsen-
Meiningen telegraphisch mitgeteilt , daß der Prinz

Ernst von Sachsen-Meiningen,
der Sohn des vor Namür gefallenen Prinzen Fried¬
rich von Sachsen-Meiningen , der Bruder der Groß¬
herzogin von Sachsen-Weimar -Eisenach gefallen ist.
Er wurde am 20. August vor M -aubeugc  mit
militärischen Ehren begraben.

Der gefallene Prinz ist am 23. September 1895
geboren.

* *m«Mn Ml« ocldeilett.
WB . London,  10 . Sept . Nichtamtlich. Die

engl. Admiralität gab unter dem 5. September be¬
kannt, daß der als Hilfskreuzer armierte Dampfer
O z e a n i c von der Withe Star Linie gestern nahe
der Nordküste Schottlands Schiffbrnch ge¬
litten hat.  Das Schiff ist vollständig verloren.
Die Offiziere und Mannschaften sind gerettet.

Mern kam, drang die Vorhut des rechten deutschen
Flügels immer Wetter vor, und die Verbündeten
gingen immer mehr zurück. In Ereil war die Bahn¬
brücke gesprengt, was die Deutschen jedoch nur für
kurze Zeit aufhielt . Die Flucht ans Chan-
t i l l y war das S chn e l l st e was bisher in diesem
erstaunlich schnellen Kriege geleistet  worden ist.
Die ganze Bevölkerung dieser Rennbahnkolonie,
Stalljungen , Trainer , Jockeis flüchteten mit ver¬

hängten Zügeln auf den wertvollsten Vollblütern
in den Wald von Chantilly.

Ich wollte am Freitag Pontoise erreichen, was
am Donnerstag noch bequem geschienen hatte.
Dorthin führte an diesem Tage die Bahn Tausende
von französischen Soldaten und Pferden . Ich teilte
mein Vorhaben einem Freunde mit . Pontoise?
fragte dieser. Dort haben gestern die Deutschen
gewütet. Vor einigen Tagen wären sie noch in St.
Quentin . Auf langen Umwegen bin ich nach Paris
gelangt . Ist es wahr , fragten die Leute in den
Kaffeehäusern, daß die Deustchen in St .̂ Quentin
sind? Ich antwortete : Sie sind schon in Pon¬
toise.  Niemand glaubte mir . Auf dem Wege
sagte jedermann , der Rückzug sei eine taktische Be¬
wegung des linken Flügels der Verbündeten , deren
Zweck nicht verraten werden dürfe. Aber die
Deutschen sind vorwärts gedrungen
wie der Blitz.  Man weiß nicht, ob ein großes
deutsches Heer hierher nach Paris kommt, aber Ka¬
valleriepatrouillen werden bald hier sein. Die
Furcht vor ihnen ist sehr groß. Wenn sechs dezrtsche
Reiter sich zeigen, genügt das, um eine ganze Stadt
davon laufen zu lassen. Man sieht auch eine Un¬
menge Flüchtlinge aus Gegenden, wo noch kein ein¬
ziger Soldat gewesen ist, so ans Dieppe.

Als die deutschen Truppen am Dienstag um
9 Uhr in A m i e n s eingerückt waren, begab sich der
Führer in das Gemeindehaus und der Bürger¬
meister erließ eine Proklamation , in der es hieß:
„Das feindliche Heer ist in unserer Stadt . Sein
Kommandant erklärte mir , daß die Artillerie ans
den Anhöhen die Stadt beschießen werde nach ber
ersten feindlichen Tat eines Bürgers . Wenn diese
ausbleibe , werde niemand ein Leid geschehen."^

Am' Nachmittag sah Amiens wieder aus wie ge¬
wöhnlich. Die Frauen strickten vor den Türen und
die Männer plauderten . Ein Herr , der am Nach¬
mittag im Automobil ankam, meinte, die Stadt sei
noch französisch. Außer der Proklamation deutete
nichts darauf hin, daß die Hauptstadt der Picardie
in deutschen Händen war.

Angst und Mißstimmung in und um Paris.
Berlin , 9. Sept . Der Korrespondent des Cor-

riere della Sera beschreibt nach dem Berliner Tage¬
blatt seinen Besuch in der Umgegend von
Paris,  die heute ein Bild des Jammers biete.
Ueberall, sagt der Korrespondent, sind Fenster,
Haustüren und Läden geschlossen, und die wenigen
Einwohner , die nicht geflohen, sind wie betäubt , mit
blassen, eingefallenen Gesichtern und übernächtigten
Augen. Denn da sie im Geiste jeden Augenblick
Ulanen an der Haustür klopfen hören, schlafen sie
längst nicht mehr. Die durch belgische Greuelmär¬
chen genährte Angst.vor den Deutschen ist furchtbar,
alle fürchten den Augenblick, die schrecklichen Ulanen
heranttappeln zu hören, und alles flieht oder will
fliehen. Aber die Transportmittel fehlen. Auf der
Landstraße hinter den Schanzgräben zwischen Beau-
vais und Clermont sah der Korrespondent ab¬
wechselnd Truppen und dichte Flüchtlingsschwärme
entlang ziehen. Me Soldaten sind von langen Mär¬
schen, Kämpfen und Hunger völlig erschöpft. Sie
machen in den Ortschaften Halt , um Essen, Trinken
und Kostbarkeiten zu bekommen. Sie hoffen etwas
Atem schöpfen und ruhen zu können. Die flüch¬
tigen Provinzialen kommen zu Fuß , zu Fahrrad
oder auf mit Hausrat vollbepackten Bauernwagen
heran . Man sieht viele Mütter ihre Kinderwägel¬
chen schieben: das Wägelchen ist aber mit Kleidern
und Wäsche beladen. Da sind vornehme Damen mit
eleganten Sonnenschirmen , die bescheiden zu Fuß
wandern müssen. Der Korrespondent unterhiielt sich
auch mit französischen Soldaten . Einer sagte: „Wir
verlieren bei unfern Märschen immer Terrain , da
die Deutschen weit besser marschieren als wir ." Als
Hauptschuldiger  an den Mißerfolgen von
Charleroi wird General P e r s a n bezeichnet, der
zwei Tage länger als er sollte, versiegelte Orders in
der Tasche behielt. Die französischen Reservisten
seien zum Teil mit alten Gewehren bewaffnet.

Paris vor der Belagerung.
Paris , 9. Sept . Paris fährt fort , sich für die

Belagerung vorzubereiten . Fortwährend trifft fri¬
sches Vieh ein, das dann in den Parks auf die Weide
geschickt wird ; auch werden große Mengen von Fut-
termitteln aufgestapelt. Besondere Sorgfalt ver¬
wenden die Behörden darauf , dem eingetrtenen
Milchmangel abzuhelfen. Alle Personen , die sich
aufs Viehversorgen und Melken verstehen, werden
aufgefordert , sich zur Arbeit zu melden. Sodann
wurden 2 Millionen Kilo kanadisches und argenti¬
nisches Gefrierfleisch bezogen. Die Behörden nehmen
jetzt auch eine Zählung der in Paris Zu r ü ck ge¬
hl i e b e n e n vor ; aus den Zählkarten steht die An-
ordnnng , daß das Gas künftig nur zu Beleuchttmgs-
zwecken gebraucht werden darf . Um die besonders
große Not der geistigen Arbeiter jeder Art , denen
alle Verdienstmöglichkeit genommen ist, einiger¬
maßen zu lindern , hat man für diese Kategorie eine
Freispeisehalle mit Lesesaal eröffnet. — Der Aus-
zug der französischen Regierung aus Paris erfolgte
so schnell, dciß ganze Kisten Akten vergessen wurden.
Die Hanpttore der Ministerien sind verschlossen.
Einige wenigje Beamte begeben sich aus Gewohnheit
durch Nebeneingänge an ihre bisherigen Arbeits¬
stätten, um nicht allein in den von ihren Familim
verlassenen Wohnungen zu sitzen.



Eitle Hoffnungen.
Paris , 9. Sept . Der „Matin " versichert in ei¬

nem Petersburger Telegramm , Oesterreich
tverde binnen vierzehn Tagen gezwungen
sein, um Frieden zu bitten, worauf 1 600 000 Russen
in Deutschland einfallen würden . In Marseille
sollen Zehntausende von Kolonialmannschaften aus
Algier , Marokko und vom Senegal  zu¬
sammengezogen worden sein und weitere Truppen¬
sendungen aus A n n a m und T o n ki n erwartet
werden.

Was die französischen Militärbehörden in
Mülhausen hintcrliesien.

Mülhausen (Elsaß), 8. Sept . Die franzö¬
sischen Militärbehörden  haben in un¬
serer Stadt ein unangenehmes Andenken hinter¬
lassen. Zwar haben sich die französischen Truppen
hier keine Greueltateu und Grausamkeiten zu
Schulden kommen lassen, wie einige Zeitungen
melden — sie benahmen sich im Gegenteil gut u ; d
befleißigten sich eines guten Tones , um bei der Be¬
völkerung einen angenehmen Eindruck zu machen
—- aber die Militärbehörden machten bei verschie¬
denen Geschäftsleuten und Warenhäusern große
Einkäufe , die sie zu begleichen ver¬
gessen  haben . So wurden Wagen voll Hemden,
Unterhosen, Socken, Bettdecken und vor allem
S chu h e erworben, die den Soldaten zur Verfüg¬
ung gestellt wurden. Allgemein freute man sich,
daß unsere Geschäftsleute, in dieser schweren Zeit,
in der Handel und Wandel fast ganz darnieder¬
liegen, durch die Einkäufe ein gutes Geschäft mach¬
ten, da nicht lange gehandelt und gemarktet wurde.
Als es aber ans Bezahlen  ging , erhielten die
Verkäufer einfach Gutscheine,  mit denen sie an
die Stadtverwaltung  verwiesen wurden.
Unsere ohnehin schon arg mitgenommene Stadt
wird somit — wenigstens vorläufig — für alle
diese Ankäufe, die zwischen 50 000 und 60 000 oit
betragen, aufkommen müssen.
Dir Behandlung der deutschen Kriegsgefangenenin

Frankreich.
Zürich, 8. Sept . Einzelne französische Blätter

berichten mit einer empörenden Selbstverständlich¬
keit über die unwürdige Behandlung , die deutsche
Kriegsgefangene in Frankreich erdulden müssen,
so berichtet der Temps aus Montbrison , dort sei
der Durchmarsch von einigen hundert gefangenen
bayrischen und sächsischen Soldaten von feindlichen
Rufen begleitet worden : die Begleitmannschaft
habe mit aufgepflanztem Bajonett ihr Möglichstes
getan, daß den Gefangenen ihre Kopfbedeckungen
nicht entrissen wurden. Der Petit Parisien berich¬
tet aus Angoulenie, als dort zwei deutsche Kriegs¬
gefangene angekommen seien, habe die Menge sie
mit Hohnrnfen empfangen. Einzig die Anwesen¬
heit des Maire und des Militärs habe die Menge
von Ausschreitungen abhalten können. Das gesteht
die französische Presse zu. Was für Vorgänge, muß
man fragen, verschweigt sie erst?

Wie das ritterliche Frankreich die deutschen Ge¬
fangenen behandelt.

lieber die Behandlung deutscher Verwundeter
in Frankreich entwirft der Korrespondent der
„Gazetta dcl Popolo " in D i j o n ein erschüt¬
terndes  Bild . „Bei dem Eintreffen von Ge¬
fangenen auf dem Bahnhof", heißt es dort, „pflegt
eine wütende Menschenmenge diese zu erwarten,
um sie mit Schmährufen zu empfangen. Sie rufen:
„W i r schneiden euch die Hälse a b" und
begleiten dies mit entsprechendenGesten. Ein Wort
des Mitleids wird als Verrat angesehen, und doch
sind so viele dieser armen Leute des tiefsten Mit¬
leids wert . In ihren grauen Uniformen mit den
Feldmützen auf dem Kopfe machen sie den Eindruck
völliger Ermüdung  infolge schrecklicher
Strapaze  n. Halbtot vor Ermüdung , von ihren
Wunden gequält, steigen sie aus den Wagen, einer
den anderen stützend. Sie humpeln und schleppen
sich dahin und blicken fast immer zu Boden, ohne
auf den Pöbel zu achteg, den die französischen Sol¬
daten zurückhalten. „Wir wollen ihnen etwas zu
essen geben" rufen die Leute, „sie pflegen? Man
sollte sie totschlagen!" Von den deutschen Gefange¬
nen sind viele schwer verwundet:  trotzdem
schafft man sie nach entfernten Garnisonen . Ster¬
ben sie, so lädt man sie einfach auf der nächsten
Station aus ." Der Wahrheit die Ehre, den f r a n-
z ö fisch e n Verwundeten geht es in Frau  k-
r e i ch auch nicht viel besser.

Auszeichnungen.
Potsdam , 9. Sept . Prinz Friedrich Leo¬

pold  von Preußen hat vom Kaiser das Eiserne
K r e u z e r st e r und zweiter Klasse  erhalten.

Tie Stimmung in Brüssel
soll nach der „Köln. Volksztg." unter dem Regiment
des Bürgermeisters Mar keine gute  sein . Es
heißt da:

In Brüssel sind die Gemüter sehr aufge¬
regt,  Ein Funke in die Masse hineingeworfen,
kann ernste Folgen nach sich ziehen. Dabei werden
die tollsten Gerüchte über deutsche Niederlagen ver¬
breitet . Die Anschläge des Gouverneurs , durch
welche die Kundgebungen des Hauptquartiers in
drei Sprachen durch Anschlag bekanntgegeben wer¬
den, werden frech als Lügen bezeichnet! 'Man hofft
immer noch auf den endlichen Sieg , wie ihn
ja die französischen und englischen Lngenblütter noch
andauernd in Aussicht stellen, und dann eine Ver¬
treibung der verhaßten Deutschen, . Der Hatz gegen
alles Deutsche spricht aus den Augen jedes Belgiers
und jeder Belgierin . Im Geheimen werden Zei¬
tungen verbreitet , auch Vervielfältigungen von
Nachrichten. Die Stadtverwaltung trägt einen gro¬
ßen Teil der Schuld an der Verhetzung. Man
möchte wünschen, daß diese Herrschaften ihrer Tätig¬
keit enthoben und vielleicht einmal eine Zeitlang in
die Verwaltung einer deutschen Stadt als Zwangs¬
freiwillige cingereiht würden , damit sie erlernen,
deutschen Geist, deutsche Zucht und deutsche Ord¬
nung vielleicht später wieder in ihrem Vaterlande
besser zu vertreten , als sie es jetzt tun . Bleiben die
Herrschaften länger am Ruder und wiegeln sie das
Volk weiter auf durch ihr Ausspielen der R e-
volution,  so werden sie mit ihrem Trotz- und
Oppositionsgeist über kurz oder lang doch durch
Auspeitschung der Bevölkerung schlimme Folgen
herbeiführen.

Telegrammwechsel zwischen dem Kaiser
Wilhelm und dem König von Sachsen.

Dresden , 9. Sept . Zwischen Seiner Majestät
dem König von Sachsen  und Seiner Majestät
dein Kaiser  hat folgender T e I e g r a m m -
Wechsel  stattgefunden:

„Seiner Majestät dem Kaiser int Felde. Ich
und niein Volk begleiten die Kämpfe und ' Siege
der deutschen Wacht im Osten mit unseren heißesten
Wünschen. In solcher Anteilnahme hat meine Re¬
gierung dem Tankesopfer des deutschen Volkes für

die treuen O st m a r ke n 2 5 0,000 Mark  über¬
wiesen. Gott führe unsere tapferen Truppen auch
weiterhin zum Siege . F r,i e d r i ch A u g u st."

„Seiner Majestät dein König von Sachsen in
Wachwitẑ Die hochherzige Beteiligung Deines
treuen Sachsenvolkes an dein vaterländischen
Dankesopfcc für die schwer heinigesuchten Ostpreu¬
ßen hat mich tief gerührt . Dir und Deiner Regie¬
rung meinen innigsten Dank dafür . Welch er¬
hebendes Bild ! Tie deutschen Stämme Schulter
an Schulter im blutigen Kampf gegen die Feinde
des Vaterlandes unerschütterlich zusam¬
menstehend,  hinter den Schlachtfeldern Hand
in Hand bemüht, die schweren Folgen des Krieges
zu lindern und auszugleichen. Ein Volk von sol¬
chem Einheitswillen , zum Siege und zum 'Fortwir¬
ken für deutsche Kultur und deutsches Wesen er¬
füllt , darf des Beistandes des allmächtigen Vaters,
der die Schlachten und die Geschicke der Menschheit
lenkt, gewiß sein und darf nicht untergehen trister
dem Neid und Haß seiner Gegner.

W i I h e l m I. R."
Tic neuen großen Kämpfe um Lemberg.

Oestcrreichisches Kriegspresscguarticr, 10. Sept.
Die neuen großen K ä m p f e im Raume um L e m-
b e r g dauern fort.

v. Rede  n, Kriegsberichterstatter.
Wien, 9. Sept . Tie Fliegeroffiziere

Oberleutnant Flüssig und Leutnant Wolf haben
auf dem nördlichen Kriegsschaucklahe bei Erfüllung
ihres Dienstes den Heldentod  gefunden und
wurden gemeinsaut in Czortkow bestattet.

Nus Russisch-Pole ».
Wie », 8. Sept . Politische Blätter schildern die

außerordentlichen Schwierigkeiten  des
V o r in a r sche s der österreichischen Truppen in
R u ss isch - Pole  n infolge großer Gelände¬
schwierigkeiten, welche namentlich das Vorgehen
der Artillerie außerordentlich erschwerten. Jedes
Geschütz mußte statt mit vier mit zehn Pferden be¬
spannt werden, und dabei mußten Bretter unter
die Räder gelegt werden, um das Versinken der Ge¬
schütze zu verhindern . Die r u s s i s che Inf a n -
t e r i e schießt hinter starken, längst vorbereiteten,
durch Lehm urtd Strohblendcn geschützten Deck-
ungen, welche nur durch Artilleriefeuer zerstört
werden können. Die als L a n d st u r m einbe-
rufene B a tt c r n s chaft hat iin Rücken der Russen
derartige Schanzgrüben zu bauen, daß die zurück-
gehenden Feinde fortgesetzt Deckung finden. Aus
denselben schießen die Russen, solange sie selbst ge¬
schützt sind. Nach dem Eingreifen der Artillerie
oder bei Sturmangriffen verlassen die Russen häu¬
fig ihre Deckungen, werfen ihre Gewehre wea tind
erflehen Pardon , worauf sich zeigt, daß die Muni-
tioit meist verschossen ist.

Norwegen und England.
WB . Kristiania , 9. Sept . Tie Behauptung der-

Londoner „Times ", deutsche Handels¬
schiffe  unter tt orwegi  s che r Flaage hätten in
gesetzwidriger Weise eine Linie zwischen Newyork
und Brasilien eröffnet, erweckt hier die g r ö ß t e
E n t r ü st u n g. Der Norwegische Reederverein
erklärt die Behauptung für eine Lüge. „Morgen¬
blades" sagt,.-man sei hier der Meinung , daß die
ganze Behauptung der „Times " aus der Luft ge¬
griffen sei. Der Minister des Aeußern hat eine
Untersuchung eingeleitet, um aller Welt die Halt¬
losigkeit der Behauptung der „Times " zu bewei¬
sen. Es gilt hier für sicher, daß die Meldung der
„Times " nur ein böswilliges englisches Manöver
gegen die korrekte freundliche Haltung Norwegens
gegenüber Deutschland darstellr. Alle norwegischen
Blätter sprechen sich in diesem Sinne aus.

Englands Furcht vor deutschen Reservisten.
» 8 . London. 9. Sept . Das Reütersche Bureau

meldet aus Washington : Der Dampfer „Red
E r o ß" (Rotes Kreuz), früher Dampfer „Ham¬
burg " der Hamburg -Amerika-Linie. der ein Dutzend
Hospitalabteilungen au Bord führt , und unter
amerikanischer Flagge segelt, wurde kurz vor der
Abfahrt unerwarteter Weise aufgehalten . Es wird
gemeldet, daß der britische Gesandte A 0 o r er¬
klärt hat, daß er die Abreise des Dampfers nickt
zulassen könne, weil die Mehrheit der Mannschaft
aus Deutschen bestehe, unter denen sich viele Reser-
visten befänden.

Ein holländischer Dampfer von den Franzosen
festgchalten.

Amsterdam, 8. Sept . Heute morgen kam der
Danipfer N i e u w A m ste r d n m der Holland-
Amerika-Linie in Rotterdam an. Er wurde am 2.
September voll dem französischen Hilfskreuzer
Savoie augehalten , nach Brest gebracht, wo noch
drei andere angehaltene holländische Schiffe sich be¬
fanden, 733 Passagiere mußten vott Bord und
wurden eingesperrt, die Ladung unter Hinweis auf
die englisch-französische Auslegung der Londoner
Deklaration — die Ladung bestand aus Messt,
Fleischkonserven, Mais , 390 Barren Silber , 209
Kisten Bier , 800 sack Viehfutter und war durch¬
weg an holländisch? Firme » gerichtet — wurde
weggenommen, die deutschen tind österreichischen
Passagiere wurden zurückgehalteu. Ein Deutscher
wurde infolge eines Wortwechsels mit einem fran¬
zösischen Offizier erschossen.

Lubliner Verwundete.
Wie», 9. Sept . Im Nordbahnhofe langten

heute in einem Hilfsscparatzug des deutschen
9t ölen  K r e u z e s aus N o s s a t o w von der
russisch-ga-lizischen Grenze 200 österreichische und 10
deutsche  Verwundete an, die an den Kämpfen
vor Lublin teilgenommen batten . Die deutschen
Landwchrmänner äußerten sich lobend über die gast-
freundliche Aufnahme auf österreichischem Boden.
Die Soldaten , die trotz einer 40stüvdigen Fahrt in
guter Stimmung waren , wurden in die hiesigen
Spitäler gebracht.

Der Tank des Gouverneurs von Mainz.
Mainz , 9. Sept . Der Gouverneur der Festung

Mainz , General v. Kathen,  hat folgendes Ab¬
schi e d s s chr e i b e n an die Bürgermeisterei
Mainz gerichtet:

Durch Allerhöchste Kabinettsordre vom 6. d. M.
in ich zum Divisions-Kommandeur ernannt wor¬

den. Durch meine fast zweijährige Tätigkeit an der
spitze des Gouvernements Mainzstind namentlich
durch die große Zeit bei dent Kriegsausbruch fühle
ich mich mit den Behörden und der Einwohnerschaft
des Festnngsberciches Mainz eng verbunden. Dank
der Heldentaten unseres Feldheeres werden nach
menschlichem Ermessen der Festung Mainz die Lei- .
den einer Belagerung erspart bleiben. Die unver - .
meidlichen Härten der Mobilmachung und des
Kriegszustandes sind von der Bevölkerung mit
patriotischer Opferfreudigkeit und Werktätiger Für¬
sorge für die am schwersten betroffenen Teile der
Bevölkerung geträgen worden. Dafür spreche ich
allen Beteiligten , den Behörden im besonderen

für ihr Lerständnisvollcs Zusammenwirken mit dem
Gouvernement meinen wärmsten Dank aus . Zu
beschleunigter Abreise zu dem Feldheere gezwtingen,
sage ich den Behörden und der Bürgerschaft des
gesamten Befehlsbereichs ein herzliches Lebewohl.

Japanische Verlegenheits-Lügen.
WB . Berlin , 10. Sept . Die „NorddeutscheAll¬

gemeine^Zeitting " schreibt: In einer Besprechung
soll der japanische Botschaftsrat in Ronr einem Ver¬
treter der „Sampa " gegenüber erklärt haben, der
Krieg zwischen Japan und Deutschland sei dadurch
entstanden, weil Deutschland der japanischen Re¬
gierung die nicht in Form eines Ultimatums ver¬
langte Zusicherung verweigert habe, daß das
deutsche Geschwader in Ostasien Frieden und Han¬
del nicht durch kriegerische Operationen störe. Die
Kriegserklärung sei daher zum Sckuitze seiner In¬
teressen und zur Behinderung der Lahmlegung sei¬
nes Handels nötig geworden. Dieser Versuch
einer Rechtfertigung des japanischen Vorgehens im
Osten stellt die W a h r h e i t g e r a d e z u auf
den Kopf.  Vott japanischer Seite ist ein Ver¬
langen , wie das von dem japanischen Botschaftsrat
dargestellte, vor Ueberreichung des Ultimatums
an Deutschland nicht gestellt worden. U m ge¬
kehrt  ist aber dem japanischen Geschäftsträger in
Berlin gerade von deutscher Seite und zwar noch
vor Ueberreichung des Ultimatums Japans in Aus¬
sicht gestellt wordett, daß das deutsche Geschwader in
Ostasieu Befehl erhalten Werde, sich feindlicher
Handlungen in den ostasiatischen Gewässern zu ent¬
halten, falls Japan in dent deutsch-englischen Kon¬
flikt neutral bleibe. Hierauf ist von japanischer
Seite eine Antwort überhaupt nicht erteilt worden.
Hierdurch wird auch zugleich die nach englischen
Meldungen vont japanischen Minister des Aeußern,
Kasto, in der außerordentlichen Sitzung des java¬
nischen Parlaments vom 5. d. M. aufgestellte Be¬
hauptung widerleg  t, wonach es die Absicht
Deutschlands gewesen sei, Krautschou zitr Basis sei-
ner kriegerischen Operationen int fernen Osten zu
machen.

Russische Freibeuter.
Breslau , 9. Sept . Tie „Schlesische Korrespon¬

denz" meldet aus S t r i e g a u : Zwei russische
Kriegsgefangene  gerieten in Streit mit¬
einander , wobei das Messer eine Rolle spielte.
Einer verriet nämlich, daß der andere an der
Plündern stg der R e gi m e n t s kasse  be¬
teiligt war . Die Untersuchung, die von den Be-
wachungsmannschaften borgenommen wurde, för¬
derte tatsächlich1 0 . 0 0 0 M a r k russischen Papier¬
geldes zu Tage . Auch die übrigen Gefangenen ver¬
fügten über reiche Geldmittel,  die sie vor
dem Kriege sicher nicht besaßen.

Die englischen Verluste bei Helgoland.
Es stellt sich jetzt heraus , daß der englische

Kreuzer, der vor Helgoland zuerst mit unseren
Schiffen ins Gefecht geriet, nicht der Amethyst, son¬
dern der am 25. Oktober 1913 vom Stapel ge¬
laufene und erst kürzlich in Dienst gestellte moderne
3600 Tonnen große Panzerdeckkreuzer Arethusa
war . Der Arethusa hat im Kamps sehr schwere Be¬
schädigungen erlitten , die schwierig zu reparieren
sein werden. Unter anderem ist ein Schuß unter¬
halb des 51-Millimeter -Panzerdecks in den Maschi¬
nenraum gedrungen und hat die mit Oel ge'peilten
Brown -Curtis -Turbinen , die denn Schiff eine-Ge¬
schwindigkeit von 30 Knoten in der Stunde ver¬
liehen, so beschädigt, daß der Arethusa sich nur noch
mit 10 Knoten Fahrt in den Hafen Sheerneß zu-
rückziehcn konnte. Auch die englischen Torxedo-
jäger Laurel und Liberty haben schwere Havarien
gehabt. Bei dem letzteren Schiff war ein Schorn¬
stein durch die deutschen Granaten völlig wegae-
schossen und der andere von oben bis unten auf-
gerissen.

Die Vernichtung der serbischen Timokdivision.
Der Vossischon Zeitung wird aus Wien, 9. Sept .,

gemeldet: Die bei Mitrowitza a. d. Save vernichtete
serbische Timokdivisiop bestand aus 12 Bataillonen
mit 48 Kompagnien, ferner einem Artillerie -Regi-
mcnt in 3 Batterien gegliedert, nebst Train , tech¬
nischen und Sanitätstrnppen , im ganzen mehr als
10 000 Mann . 5000 wurden gefangen und von dem
Rest fiel die Halste.

Weitere Einzelheiten berichtet der Bert . Lokalanz.
In der Nackt auf Sonntag hat sich die serbische
Armee bei Mitrowitza an der Save eine blutige
Lektion geholt. Der Heerführer der Serben war
offenbar der Meinung , unsere Heeresleitung habe
alle Streitkräfte auf den nördlichen Kriegsschauplatz
geworfen und nur schwache Streitkräfte an der ser¬
bischen Grenze -zurückgelassen.

Die Serben beschlossen nunmehr , über die Save
in ungarisches Gebiet eiuzudriugen . Mit dieser
Aufgabe wurde die Timokdivision betraut . Das
Unternehmen ist jedoch gescheitert. Tie stolze
Timokdivision, bekanntlich die serbische Elitctruvpe,
kam zwar bei Mitrowitza über die Save , aber kein
einziger aus ihren Reihen konnte an das serbische
Ufer Hurückkehren.

Dw Serben waren zur Nachtzeit unter dem
Schutze der Dunkelheit herübergekommen. Als nun
der Feind beranscküch, wurde er von unseren Trup¬
pen mit mörderischem Feuer empfangen und um¬
zingelt. Was nicht nicdergemacht wurde, - ertrank
beim Zurückweichen in der Save oder wurde ge¬
fangen. Kein einziger Mann der serbischen Offen-
sivtruvven entkam. Der offizielle Bericht über diese
Schlacht schätzt die Zahl der in diesem Nachtkampfe
gefallenen Serben auf 5000.

Tie Dauer des Krieges.
WB . Budapest, 9. Sept . Ein Berichterstatter

des „Esti Ujag>" hatte eine Unterredung mit dem
chemaligxn österreichisch-ungarischen Botschafter in
Berlin , Grafen. S z ö g y e n v - M a r i ch, in wel¬
cher dieser u. a. ans die Frage nach der wahrschein-
licfpn Dauer des Krieges sagte: Eine bestimmte
Meinung könne niemand aussprechen, es scheine
aber, daß selbst der Fall von Par i 's nicht
dasEndedesKrieges  bedeute . Darauf ließe
wenigstens die Verlegung der Regierung von Paris
schließen. E r st »empfindliche  N i e d er¬
lag  e n der R u s s e n würden die Geneigtheit zum
Friedensschluß beschleunigen.

Aufstandsbcwcgung in Aegypten.
Der „Osmanische Lloyd" vom 27. August berich¬

tet : Wie wir ans zuverlässiger Quelle erfahren,
tritt in Aegypten die AufstandsbeweMng immer
kühner auf. Schon ist die Eisenbahnstrecke Alcrw:-
drien—Kairo zerstört worden. Das ist in der Ab¬
sicht geschehen, den Transport englisch-indischer
Truppen nach Kairo zu stören. Die Boykottbeweg-
ung, die in Aegypten gegen englische Firmen und
englische Waren eingeleit würde, ist ebenfalls im
Znnehmen begriffen.

Das englische Weißbuch in Holland- ,,
Amsterdam, 9. Sept . England

durch Verbreitung einer holländischen
gäbe seines Weißbuches  Stimmung zu nMT
Es erhebt sich aber jetzt schon Protest  gegen
einseitige Darstellung.
Aus Anlaß des Heldentodes des Prinzen Ernst^

Lippe I
oeopfl'"hat zwischen dem Kaiser und dem Fürsten

folgender Depeschenwechsel stattgefunden
GroßesHauptquartier,  8. Sept ^

meinem großen Bedauern ist schon wieder
Prinz Deines Hauses auf dem Felde derp-
gefallen. Der Name des Prinzen Ernst m ^
mit für alle Zeiten in den Annalen seiner Ftn i
und in der Geschichte der deutschen Armee
goldenen Lettern eingetragen v

Wilhelm I- iv-
Der Fürst antwortete darauf : _, .

Schloß LopsHorst,  9 . Sept.
Majestät bitte ich, für die so freundlichen ®v,jn
der Teilnahme au dent neuen Verluste, den
Hatls durch den Tod des Prinzen Ernst attt j
Felde der Ehre erlitten hat, den Ausdruck>ue
tiefgefühltesten wärmsten Dankbarkeit entgeg
zunehmen. Leopold

Zum Falle von Manonvillcr.
In einem Feldpostbriefe wird die EinW^

dieses stärksten französischen Sperrforts ' _und
Anteil unserer „dicken Brummer ", wie die

folTKruppschen Rieseugeschütze genannt werden,
dermaßen geschildert:

„Die Beschießung begann am 26. August,
August, 5 Ubr

10,2»
ita(
i#

Ml'
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Uhr vormittags , und an:
mittags , als der 158. „Zuckerhut" . .
schwenkten die Franzosen das weiße Tuch, if 11
modernstes Fort war ein Schutthaufen . Die
teidiger, 20 Offiziere und 740 Mann , alles o
truppen , waren dem Ersticken itahe, so sehr m)
sie verschüttet. Ter Arzt erzählte, sie hättet'iH- j
am ersten Tage bis zu 50 Ohnmächtige gehabt ^
bald wäre ihr Sauerstoffvorrat aufgebrauau
wesen. Der Kommandant und ein Teil «k
satzung mußte ausgegraben werden. Der
Panzer tind Eisenbeton war glatt durckstaW-A
Gleich der erste Schuß traf die Kuppel, uud.̂
weiterer durchschlug den ganzeit Turm.
Trichter zeugten davon, wie ein Schuß neben%
anderen saß. Die erste Frage des KominaiwM̂
war : „W o nt i t habe n sieg  e scho ss£ • {t
gab doch bis jetzt keine Granate , die unsere
durchschlagen konnte!"

Lokales.
Limburg , 11.

— Graf Zeppelin in Limburg.
Gestern Mittag passierte der greise, aber ^

rüstige Gras Zeppelin deit hiesigen Bahnbo, .̂
der Durchreise. Das anwesende Publikum bcĝ ,
ihn stürmisch, worauf er sichtlich erfreut an d>( chj,
sammelten einige Dankesworte richtete, &>£ 'Ljl
nein Hoch auf das Vaterland , auf Kaiser und " ^
ausklangeu . — Herr Photograph Ben d e>^
von dem Grafen und seiner Begleitung elw ^
zitglich gelungene Aufnahme hergestellt.
ist bei Herrn Bender in Postkarten-Forinat
lich zu haben.

'—/Opfer des Krieges . Im St.
cenz - Hospital  ist in der vorletzten
verwundeter französischer Soldat , der erl̂ xr>
vorher eingebracht worden war , dem Wund'-"
krampf erlegen.

? lltf
— Freiwillige vor!  Wie man »n- ^ it

teilt , werden Kriegsfeiwillige sofort
Ersatz-Bataillon 88 in Mainz eingestellt.
gen werden dortselbst von morgens 7 bis ab"- z
Uhr angenommen.

. Li1
= Das Bezrrkskornmando

bürg  gibt nachfolgendes bekannt:
In letzter Zeit sind wiederholt a n o n Y

zeigen  gegen Wehrpflichtige,  die Ist
geblich dem Dienst für das Vaterland . ett*»' ĵ i'
hier eingegangen. Durchweg sind diese
von Rachsucht eingegeben und verraten eins! W(>f
anständige Gesinnung über die auch der [p
Hinweis auf die Vaterlandsliebe der AnM ajr.
nicht lsinwegzutäuschen vermag. Alle sowl ^
zeigen wandern ausnahmslos in den PapieA

= Die Kartoffelpreise  n o ch -1
Vom hiesigen Bürgermeisteramt geht uns

zur Ueberwachung der Lebeitsmittelpreiw "
ist: Auf dem letzten Limburger  WoE .̂ w
sind nach der amtlichen Notierung für Zßg
kartoffelu noch für 50 Kg. (Zentner ) 3,00-̂
im Kleinverkauf für das Pfund 4—5 Pl §-
worden. Daß diese Preise noch zu hoch stu?u„ ck
ein Vergleich mit den entsprechenden Wsi#
Jahres 1913 und 1912. Es betrugen d>e,e <>-
nach den amtlichen Notizen:

am 4. September
7.
11., 14. it.18.Sept.

„ 21. und 25. „
feit 28. September

am 3. September
„ 6 .
„ 10.,13.u. 17. Sept.
„ 24. September

seit 27.

für den Ztr.
M. 2,5
„ 2—2,50

2—2 50
" 1,80—2,20
„ 1,80—2
1913 :

für den Ztr.
M. 2,50,
„ 2,30
„ 2,30—2,50
„ 2—2,30

1,80—^

WpoP
3^ 5
2^ 4 "O '

für3
. #

bai;
PS'

2,5
2.5
2.5
2.5

■ n n ' D
Da die diesjährige Ernte an Winter ' ,,>>

anerkanntermaßen eine sehr gute und reimê ^ y
zum EM» ertC(if‘

Kartoffeln zur Verfügung stehen, mstv „ ,,
werden, daß die Preise in kürzester Zeu <[ ziisi „
desten auf die Preise der vorigen jKsiWR
gehen. Tie Kartoffel gehört zu den y t
Volksnahruugsmitteln . Bei der guten , 1
die Kriegslage keinesfalls zur Verteu
Kartoffeln führen. Es kann daher dem ^
nur dringend empfohlen werden, erst da ^ jse
von Kartoffeln einzulegen, wenn deren
die normale Höhe der vorigen Jam , p>e>ch,
gangen sind. Die zuständigen Behor . ^
keinesfalls dulden, daß der Kriegszulu
Höhung der Kartoffelpreise benutzt wrn
gebcuenfalls hiergegen dttrch die Ochsens -st
Höchstpreisen energisch Vorgehen,
selbst auf dem Frankfurter Kartoll
Preise am 7. ds. Mts . auf 2,75 Jl  f« 1
und 3% Pfg . für das Pfinid gesmur»



eine Unter¬suche (Betrieb Dornburg)
tcn der Fam
Felde stehen, gegründet. Der

^ »uugskasse zn Gunsten der Familienangehörigen
in!Leitern , die im F

Provrnzielles.
KpO/siftmhofen, 10. Sept . Herr Peter Laux  von

Bestand sein Examen an der höheren Maschi-
^usckule mit der Note gut.

^ ' lscnroth, 10. Sept . Auf Anregung des
^Direktors Kramer wurip» für die Wester

itühui,
v°!, U

ülc  rm yeioc
U'ge Beitrag wurde in Vereinbarung mit

beulen und Arbeiter auf 50 Prozent des Lohnes
Kultes festgesetzt. Die Unterstützung wird

ätoivf, un die bedürftigen Familienangehörigen
umßig verteilt.

lvam- a. Rh., 10. Sept . Bei dem anhaltend
die sonnigen Wetter der letzten Wochen sind
dl>k > ^uben in ihrer Reife derart fortgeschritten,
bcirb ^ allgemeine Schluß der Weinberge unmittel-
tzoî orfteht. Für Kinder und Fremde sind die
fciber* e Kreits geschlossen. Der Behang hat sich
lvenii. ."^ mindert, sodaß für den Herbst nur noch

U übrig bleiben wird.
,7- ŝlrich i. Rheingau , tO. Sept . Der 17

spx, alte Bäckergehilfe Karl Walter badete trotz
Verbotes im freien Rhein. Er ertrank.

Km ' Wiesbaden , 10. Sept . Tie Maul- und
Sil ; ' ? i e uch e ist gestern in Zeilsheim  im
dlnch suchst a, M. amtlich festgcstellt worden. Ta-
Ulier cr, Regierungsbezirk Wiesbaden, der seit
tteit /"loche von dieser Geißel der Landwirte be-

m^ lvesen, davon wieder heimgesucht.
»üh»/ . Wiesbaden , 10. Sept . In den letzten Tagen

Kaiser Gelegenheit, wie von einem Regi-
!>nn Zugehörigen nach Höchsta. M. berichtet wird,
feite'Erneut 80 für die vor dem Feinde bewie-
Ditft Tapferkeit ein besonderes Lob auszusprechen,
»iit'yy ümient hat sich besonders bei Ncufch
igz August tapfer geschlagen, wo es als

Feuer empfing, sodann am 24. bei

Neufchateau
Spitze

«awis, am 27. bei Carignan.
^ith p ânkfurt, 9 .Sept . Am Bahnhofsplatz geriet
Tt̂ ^ uh ein Mann , als er von einem fahrenden
^ «̂ ubahnwagen springen wollte, vor der Räder
Hitd̂ uangewagens. Es wurden ihm das Rückgrat

®L' ine gebrochen. Der Unglückliche kam in
w ugslosem Zustande in das Krankenhaus.

Gerichtliches.
ttj / Wiesbaden , 9.- , ... , ept. Bei der gestrigen

. “J u ng der Geschworenen  wurden
iicip> üolost: Bürgermeister I . Ku über  m n n n

schell, lelters , Land- und Gastwirt W. Ku h u in
^ »i,,, ach, Inspektor W. Becker in Niederselters,VI Ipv. 4 iv t v̂v1 ♦ v- 14 V- V UV VVlV.VV. t | VV4v'4/V^
JO »« und Gemeinderechner W. B r ü h l in

^ ia»/sQ l ,, , Kv/» n m iv » .Oifvnv ..

Äi;
)Q̂ Kaufmann W. Frömbge  n in Ober-

iaufmann H. Stadel  m a n n in Ober-
Sandmann P . Reiterhan  in Paters-

W ^ wverwalter K. M. S cha u b in Reichen-
^tlkih .^ ^ uchdruckereibesitzerEd. S chi cke l in

, riirchliches.
10. Sept . Die Beerdigung

!% !!>, VV**• M. hier verstorbenen Pfarrers a. D.
Z. d. nn!" ' bau findet statt am Montag  den
fathoil- ••  Km 9% Uhr vormittags wird das
.ka>,f / Kuim in der St . A n n a - K i r che gebetet,

^ tiai°!?en  die Exequien und das Leichenbegäng-
^ "1 dein neuen Friedhof.

d 'n,t>" ^ bach (Westerwald), 10. Sept . Seit
Allfns.,.?es Krieges wurde die alte ehrwürdige
Ißfia s,upelle zu Oberherschbach an allen Tagen
S . Es ist dort sehr viel gebetet wor-
dj)ett,.^? ^ ud unsere braven Krieger im Felde

if'flett " Gut und Blut für das Vaterland wagen,
AlgA Üblere frommen Gebete zum Lenker der
’?e.iUopn*1 kknpor und rufen wir Maria und alle
S°nbevpÖF Himmels um ihre Fürbitte an. Jns-

^ kamen an den Sonntagen viele fromme
[!’. ? Ph und fern gelegenen Ortschaften her-
!?^ ke,so der Mutter der Schmerzen in diesen
r e,1 fx̂ ien vertrauensvoll Trost und Hilfe zu
Ms ^ släßt sich annehmen, daß auch am dem-
L 2h. L » eft der sieben Schmerzen, am Sonntag
“t die Zahl der Wallfahrer hierher eine

lein werde.

Nt>
"iilkkxl, .
1to(u " ."es Herrn Kardinals von Hartmann.

Wrii '^ 0. Sept . Kardinal von Hartmann kehrte
Mstiŷ "mbehalten von seiner Jtomrerse zur
sjaibew,, Zurück. Er traf mit dem Frankfurter
hmZUiit̂ ^ ^1 Uhr auf dem Bahnhof Köln-Deutz

ie a>̂ ^ dfang waren die beiden Herren Weih-
t̂ tieitMüller  und Dr . Pet . Lausberg er-
kh  Aufträge des schweizerischen Bundes-

vPlptmann Heer dem Kirchenfürsten
üli» i^al . Zürich das Geleite gegeben. —•
ii! 1 ^otw crcicr  von Mecheln bat seine Rückreise

' «eew"" - ..ungetreten. Von dort wird er auf
tze ii6cr Antwerpen heimkehren.

(iJHottio Familie Benedikts XV.
iijc'» i'st 'm̂ opi- Die Familie des Marquis della
%h,to fiu§ ^ " 'ilander Ursprunges . Als der hl.
öi der ~T .i.0. erzählt die damalige Chronik —-
'"dr Uitt s^ kstigeu und -weltlichen Regierung der

ietztr̂ kwien, in der Emilia und Lombardei
der &■^rschiedene Hauptleute zur Vertei-

^loü^ ilandpgegen  die Arianer ein. Unter
rJente s; ll- befanden sich verschiedene dieser
* i’ieia) f,e Kämpfer der Kirche (Campiom

"kZn.i>ello sr ûannten , wovon dann der Familien-
^r ^ epst,,»^ mela abgeleitet wird. Die Familie
\y> Trevis verbreitete sich von Mailand nach
§krri UgK .Monserrato , Avignon, Branden-
ltHct Ut ;:r Savona , Genua . Sie hatte die

Fevnm verschiedene Schlösser von Valsas-
U i'vii S „s?" e nahm an den Kämpfen der Mar-

ihr gegen die Bewohner von Asti
O dell? L»chen ^ . —

U, M Chiesa
r°rN °^ °nen q ‘ S ie  ^

ilPu.^ vNi Giampaolo della Chiesa.
^er Bruder des Heiligen Vaters,

^liĵ Und eiiiê E '̂ italienischer Kontreadmiral

r?llU7tr- ^ Ihr ryj r Ult: ^tlUlUJUCL UUU ZI]  U
ioh'n dellaVar?.̂ Cn  Grundbesitz zusicherte. Der

^es>, ^i, Bikpnc ^ sa entstammen zwei Heilige:
ê kordx,, Como, und Antonio aus dein

■c zählt außerdem vier Bischöfe

^cobini ^ ^ ^ ' verheiratet an den In-
l'!̂ g; k Gp spr. Bei Treviso wohnt eine ältere
K>iie/"dertt. Witwe des Grafen Persico mit
nDioon' Hanvia/ "f"k.Sofia , Gemahlin des Grafen
md Gras a? " Artillerie -Regiment in
if^ Uhp'fr0̂ hn>, Provinzialrat in Treviso
Ä i/ülo. N " P 'üerta , Graf XLarlo, IngenieurrMia SKpvL UKrtn' ©rar -unrio , Ingenieur
S»e driiti sandte des Papstes sind die Baro-
w0ctti ’Ju 1 ''«an Martina mit ihrem Sohne,
iNtÄfitt % ln!b Emilia Migliorati , Gräfin

der ^ urione u. a. ^Ein naher Ver-
oen apŝ kfsunte, mit dem Militärkreuz

. ichwuckte Flieger Baron Novellis.

Vermischtes.
* Umdichtungen. Wie die „Tägliche Rundschau"

mittcilt singen die Jungen in Schleswig jetzt täglich
afu der Straße das schöne Lied:

(„Lott ' ist tot ")
De Rnss' is tot.
De Rufs' is dot
Frankreich liggt in ' Starwen,
Franz und Willem freuen fick,
Denn nu givi dat wat to arwen (erben).

Der „Tag " notiert folgende Verse:
Kein Feuer , keine Kohl
Kanu brennen so heiß
Wie Kruppsche Geschütze,
Von denen niemand was weiß!

Rührende Opserwilligkeit eines Dienstmädchens.
Der 5trieg, so furchtbares Unheil er über die

Völker bringt , entesselt anderseits die edelsten Blü¬
ten von Barmherzigkeit nnd Menschenliebe. Dafür
lieferte ein Dienstmädchen einen Beweis, der kaum
überboten werden kann. Erschien da bei einem
angesehenen Kölner Mitbürger ein älteres Dienst¬
mädchen mit seinem Sparkassenbuch, das über den
Betrag von 2196,88 Jl  lautete , und bot es ihm für
die Kx.iegssammlung an mit den Worten : der Krieg
erfordere so große Opfer von allen, da wolle es seine
Ersparnisse beitragen . Der Herr war von diesem
Anerbieten größter Selbstlosigkeit und Vaterlands¬
liebe tief gerührt und sprach dem Mädchen seine
höchste Anerkennung aus . Dann stellte er ihr vor,
daß er den ganzen Betrag für die Sammlung kaum
annehmen könne, und daß sie, wenn sic ein paar
hundert Mark gebe, weit über ihre Verhältnisse ge¬
spendet habe. Aber sein Abraten hatte einstweilen
keinen Erfolg . Sie sei bei einer guten Herrschaft,
erzählte sie, und. werde da immer ihr Auskommen
haben, so daß sie kein Geld nötig habe. Wohl oder
übel mußte der Herr das Sparkassenbuch behalten,
er will aber noch einen Versuch machen, das außer¬
ordentliche Opfer auf ein angemesseneres Maß zn-
rückzuführen. Ein Land, das solche Frauen und
Mädchen hervorbringt , darf unbesorgt in die Zu¬
kunft blicken.

X Mit schönen Versen an das Rote
K r e u z begleitete in Oberhansen eine ungenannte
Dame die Üeberlassung eines schweren goldenen
Doppelttrauringes . Die Verse lauten : „Des Le¬
bens Güter blieben mir versagt, — ich Hab nie son¬
derlich danach gefragt ; — doch heute schmerzt's,
heut mö'cht ich gerne fassen — mit beiden Händen
tief in volle Kassen. — Und wüßte doch, cs wär nie
tief genug, — die Wunden, die der Krieg der grause
schlug, — den Jammer all und all das Leid zn min¬
dern, — und tausendfachen Schmerz und Not zu
lindern . — Trotzdem, die kleinste Gabe ist willkom¬
men — und wird, ich weiß, mit Freuden aufgenom-
men. — Laß drum dir diesen goldnen Reifen schen¬
ken, — er lag im Schrein als teures Angedenken.
— Wenn er auch nur die kleinste Träne stillt, —■so
ist's genug, es ist sein Zweck erfüllt : —und den, der
ihn dereinst getragen , freut », — drum nimm ihn
hin, du liebes Rotes Kreuz !"

Der Weltkrieg.
Die Schlacht vor Paris.

Mailand , 10. Sept . Italienische Blätter berich¬
teten aus Paris , daß die große Schlacht bei glühen¬
der Hitze fortgeht , angeblich ist die Stimmung des
Volkes zuversichtlich.  Paris bereitet sich
durch Aufstapelung! von Nahrungsmitteln auf eine
etwaige Belagerung vor.

Zürich, 10. Sept . Der „Neuen Züricher Ztg ."
wird aus Paris telegraphiert : Flüchtlinge berich¬
ten, die Franzosen hätten den prächtigen Wald von
Compiügne angezündet, um die Deutschen daraus
zu vertreiben . Auf den Strecken östlich von Paris
sah man mächtige Militärzüge mit englischer
Infanterie . Der französische Generalstab zeichnet
einen Frontwechsel  gegen N o r d o st e n vor.
Flüchtige aus Bar -La-Duc berichteten, sie hätten
die Stadt in größter Eile räumen müssen. Der
Korrespondent verzeichnet das Gerücht, daß der be¬
dächtige General I o s f r e durch den General Pan
ersetzt werden soll. Die Schlacht bei Charleroi sei
durch den Fehler des Generals verloren gegangen.
Der französische Generalstgb scheine auf die Idee,
den rechten deutschen Flügel u m g e h e n pt lassen,
verzichtet  zu haben. Der Fall von Nancy
müsse als b c v o r st e h e n d angesehen werden.

Die Aufbietung der letzten Kräfte in
Frankreich.

WB . Bordeaux , 10. Sept . (Nichtamtlich) Ein
gestern nachniittag zusammengetretener Minister¬
rat unterbreitete dem Präsidenten Poincara zur
Unterschrift einen Erlaß,  durch welchen diejeni¬
gen Männer , die bisher dien st untauglich
oder zurückgestellt  waren , aufgefordert wer¬
den, sich einer neuen ärztlichen Untersuch¬
ung zu unterziehen.  Diejenigen , die als
diensttauglich befunden werden, sollen unverzüglich
ausgehoben werden, diejenigen, die sich nach dem
Erlaß nicht stellen, werden als diensttauglich ange¬
sehen.

Deutsche Reiter von Brügge.
Haag, 10. Sept . Nach einer Reutermeldung

sind deutsche Aufklärungstruppen auch in der Nähe
von Brügge  gesehen worden.
Hellmut Hirth mit dem Eisernen Kreuz geschmückt.

Berlin , 10. Sept . Hellmuth Hirth , der seit
Kriegsbcginn bei der Fliegertruppe tätig ist, hat,
wie die „B . Z." erfährt , soeben auf dem Kriegs¬
schauplätze das Eiserne Kreuz erhalten.

Protest gegen die schlechte Behandlung Deutscher
in Frankreich.

Bordeaux, 10. Sept . Der .Botschafter der Ver¬
einigten Staaten für Frankreich, H e r r i k, dem
der Schutz der noch in Frankreich befindlichen deut¬
schen nnd österreichisch-ungarischen Staatsange¬
hörigen übertragen ist, hat beim französischen Mini¬
ster des Aeußern, D e l c a s sü, einen euer g i-
schen Protest  gegen die g r a u s a m e und
menschenunwürdige Behandlung der
in französischer Gefangenschaft sich
befindlichen Deuts che n sowie  O c st e r-
r e i chc r und II n g a r n erhoben. Delcassä hat

dem Botschafter Abhilfe dieser allem Völkerrecht
widersprechendenBehandlung zugesagt.

Die neue österreichische Offensive.
Berlin , 10. Sept . Der Kriegsberichterstatter

des Berliner Tageblattes telegraphiert aus dem
österreichisch-ungarischen Kriegsquartier : Nachdem
die österreichisch-ungarische Ärniee in den letzten
fünf Tagen ungestört von dem Russen hinter dem
vorübergehend geräumten Lemberg günstigere Po¬
sitionen eingenommen hat, ging sie gestern' aus der
Defensivstellung in die Offensive gegen die russische
Hauptmacht über, um in der zweiten Phase die Ent¬
scheidung des nach neuntägigem Kampfe beider¬
seits abgebrochenen Ringens zn erzwingen.

Tie Schlacht bei Lemberg.
Berlin , 10. Sept . Der"Kriegsberichterstatter des

„B. D." meldet aus dem österreichisch-ungarischen
Hauptquartier : Im Gebiete von Lemberg geht der
von österreichischer Seite mit größter Enerige auf-
gcnommene Osfensivkampf gegen die dort konzen¬
trierte russische Hauptarmee weiter. Nähere Mit¬
teilungen werden vom Hauptquartier vor der Ent¬
scheidung der Schlacht nicht ansgegebey.

600 000 Russen in der Schlacht.
Wien , 10. Sept . Der Kriegskorrespondent des

Fvemdenbattes stellt in seinem Bericht aus dem
Kriegspressequartier fest, daß auf russischer^ eite
ungefähr 560 000 Mann Infanterie , 40 000 Reiter,
ungefähr 1500 Maschinengewehre und mehr als
2000 Geschütze an den Kämpfen der letzten Woche
beteiligt gewesen sind. Mindestens die Hälfte die¬
ser gewaltigen Streitmacht wurde nun iintcp gro¬
ßen Verlustem zurückgeworfen, so daß die russische
Armee-eine bedeutende Einbuße erlitten hat. Noch
ist die Hauptentscheidung nicht gefallen, aber d:e
Bilanz des bisherigen Ergebnisses ergibt für uns
ein mehr als befriedigendes Resultat.

Das Ringen um Leinberg.
Kriegspressequartier , 10. Sept . Tie vstcr-

r e i chi s chc O f f c n s i v c im Raum um Lemberg
schr e i t c t c r f o l g r e i ch vor.  Ter Armec-Ober-
kommandaut Erzherzog Friedrich,  der Gc-
neralstabschef Baron Conrad v. Höhend orf
u. der E r z h e r z v g K a r l hatten sich vom Haupt¬
quartier auf dvis Schlachtfeld begebe», um persön¬
lich die Entwicklung der Ereignisse zu verfolgen.

Von der ungarisch - serbischen Grenze.
Budapest, 10. Sept . In heute hier eingetroffe-

uen Essnggcr Zeitungen , die die Zensur passierten,
wird mitgeteilt , daß die Eiusalle der Serben in
Slawonien  am Montag begannen. Trotz der
vernichtenden Niederlage der Serben bei Mitro-
witzn wurden sic am Dienstag an anderer Stelle
fortgesetzt. Dabei kam es zwischen Grabowitsch und
Nertkowitsch zu Kämpfen, bei denen unsere aus
Peterwardein verstärkten Truppen einen glän¬
zenden Sieg  erfochten. Im Laufe der letzten
zwei Tage sind m e h r a l ls 6 0 0 0 Gefangene
nach Ungarn gebracht worden. Der Einbruch der
serbischen Truppen in slawonisches Gebiet wurde
mit einer Beschießung vom serbischen Ufer aus eiu-
geleitet, worauf unsere Monitoren u. großen Ufer¬
befestigungen von Semlin ans Belgrad  mit
stärkstem Erfolg bombardierten.

Die belgischen Verlnste bei Namnr.
London, 10. Sept. Nach Meldungen hiesiger

Btätter soll der Fall Namurs  den Belgiern
einen Verlust von 14000 Mann ausschließlich der
Verwundeten verursacht haben. Die Besatzung
und das Verteidigungsheer hätten 24000 Alaun
betragen . Der Fall Namurs wird dem Zaudern
des belgischen Generals Michel zugeschrieben, der
auf dem einen User der Maas solange gezögert
habe, bis die Deutschen an dem anderen Ufer ihre
schweren Geschütze  ausgestellt hatten.

Eine Uebcrschwemmungvor Antwerpen.
WB . Antwerpen , 9. Sept . Nichtamtlich. Wie

gemeldet wird, soll das s ü d l i ch von Antwerpen
liegende Land in einer Zlusdehnung von 70 Ouad-
ratmeilen überschwemmt  werden , um chie
Deutschen am Einmarsch zu hindern . Die Wasser¬
tiefe wird zwischen einigen Zoll und mehrern Fuß
schwanken.

Zwei deutsche Houdelsschiffe versenkt.
Mailand , 9. Sept. 8lus Bordeaux wird ge¬

meldet, daß nach einer offiziellen Mitteilung zwei
deutsche Handelsschiffe inr Atlantischen Ozean durch
französische Kreuzer versenkt worden sind.

Die KriegSar»leiht.
Berlin , 10. Sept. Auf die Kriegsanleihe sind

bei der Reichsbank bereits erhebliche Zeichnungen
eingegangen. Unter den Zeichnungen beftndent
sich die Firma und Familie Krup p mit eineur
Betrage von 30 Millionen Mark.

Die Türkei hebt die Kapitulationen ans.
Wien, 10. Sept. Ich erfahre, daß die Türkei

die Kapitulation mit den europäischen Mächten
mit Wirkung vom 1. Oktober aufgehoben  hat.

Die Kapitulationen  sind Verträge der
christlichen Staaten mit der Türkei , die die ?ln-
gehörigen der christlichen Staaten der türkischen
Jurisdiktion entziehen  und eine konsula¬
rische G eri ch ts b a r keit  mit weitgehenden Kom¬
petenzen einführen . Die Jurisdiktions - Konsuln
haben Polizeigewalt über die Angehörigen ihres
Staates , sowie die Zivil - und Strafgerichtsbarkeit
in allen Streitigkeiten , in denen beide Teile An¬
gehörige ihres Staates sind.

Keine russische» Truppen in Frankreich.
London, 10. Sepi. Der russische Botschafter

in London  dementiert die Meldung , daß russische
Truppen in Frankreich au Land gesetzt
worden seien.

Ungeduld in London.
Der Londoner Korrespondent der Nieuwe

Courant schildert/laut Voss. Ztg ., das brennende
Verlangen nach einer großen Seeschlacht  in
London. Am ungeduldigsten seien die Dainen,
die auf der Straße jeden Alaun für einen Feig¬
ling erklärten , der nicht angeworben wurde , und
ihm eine weiße Feder als Abzeichen seiner Furcht
reichten.

Die Absichten Japans.
Stockholm, 10. Sept . Beim russischen Bot¬

schafter in T o k i o, .Malewsky, gab der Minister
deS Auswärtigen , Kalo,  eine Erklärung ab des

Inhalts , daß Japan  der Londoner Dreiverbands-
Abmachung gegen einen Separatfrieden
b e i t r e t e. Kalo versicherte, daß selbst die Be¬
setzung Kiautschons nicht das Ende der japanischen
Kriegshandlnngen bedeuten werde. De» anderer¬
seits Japan versichert hat, auf dem europäischen
Kriegsschauplatz nicht eingreifen zu wollen, wird
die versteckte Drohung von Operationen gegen den
weiteren deutschen Kolonialbesitz nicht gerade
freundlichen Widerhall in Australien und Amerika
Hervorrufen.

Einberufung des Landtags.
Köln, 10. Sept. Nach der„Köln. Volkszeitung"

besteht die Absicht, den Preußischen Landtag
noch in diesem Spätherbst  einzuberufen , um
ihmverschiedene Vorlagen über Notstandsarbeiten
zu unterbreiten . Der Zeitpunkt der Einberufung
steht noch nicht fest. Es finden darüber zur Zeit
Verhandlungen statt.

Erzbischof Graf Tzcpn,cky.
Wien, 10. Sept. Ukrainische Kreise erklären,

daß der griechisch-katholische Erzbischof und Metro¬
polit von Lemberg, Dr . Graf Szeptyki, der den
Russen in die Hände gefallen ist, stets energisch
gegen die religiöse und politische Propaganda
Rußlands in Galizien aufgetreten sei; sie befürchten,
daß ihm jetzt daraus Gefahr erwachse.

Wieder ein holländischer Dampfer von den
Engländern gekapert.

WB . Amsterdam, 10. Sept . „Handelsblad"
meldet: Der Dampfer „Zuiderdyk"  von der
Holland-Amcrika-Linje ist ans der Fahrt von Phila¬
delphia nach Rotterdam von Engländern aufge- ~
bracht und in einen irischen Hafen geschafft worden.
Ein japanischer Torpevozerstörer gesunken.

Berlin , 10. Sept . (Etr . Bln .) Wie der „Lokal-
Anzeiger" meldet, erhielt die japanische Botschaft
die Nachricht, daß der japanische Tvrpedo-
zerstörer „Schirotaye"  infolge Nebels auf
einen Felsen stieß und u nt erg in g. Die Besatzung
wurde gerettet.

An die Ostpreußen.
Ein vom Kaiser nach dem Fall von Maubeuge

an die Kaiserin nach Danzig gerichtetes Telegramm
schließt, ivie der Oberprästdent mitteilt , mit den.
Worten : Grüße mir die braven ostpreußischen
Verwundeten . Gott hat wieder sichtlich geholfen.'

Dreiste Ableugnng von vffettbnren Tatsachen.
Lodon, 11. Sept . Minister Gr eh gibt öffent¬

lich und amtlich die Erklärung ab, daß es in der
britischen und der französischen Armee keine uner¬
laubte Munition gäbe.

Der Abg. Lvibl.
Miimhen, 10. Sept . Die Nachricht, der Abge¬

ordnete Loibl sei im Felde gefallen, ist nach dem
„Neuburger Anzcigeblatt" unzutreffend . Er ist
nur verlebt nnd lieg tin Straßburg.

Wetterbericht für Samstag den 12. September.
Veränderlich, doch vorwiegend wolkig, ein wenig

kühler, Regenfälle, zeitweise windig.

Handels-Uirchrichteis.
Hadamar , 10. § ept. Roter Weizen 20.25 M., weißer

Weizen 19.80, Korn 15.20, Braugerste 00.00, Futtergerste
0.00, Hafer 10.00, Butter per Pfd . 1.15—0.00 M -, Eier
2 Stück 18 Pfg.

Der Rückfluß der Spargelder.
* Straßburg , 10. Sept . Als ein Zeichen weiter

zurückkehrenden Vertrauens des Sparpublikums
darf es angesehen werden, daß in der Woche vom 31.
August bis 5. September bei der hiesigen Spar¬
kasse 579 592 Jl  von insgesamt 1672 Einlegern
(darunter 129 neue) einbezahlt wurden . Zurück¬
gezahlt wurden gleichzeitig nur 65 302 Jl.

Allg e m einer Deutscher Versiche-
run gs - Ve r ein A. G. in Stutt gart.  Be¬
kanntlich sind die Bedingungen der Lebensversiche¬
rungs -Gesellschaften bezüglich der sogenannten
Kriegsversicherung außerordentlich verschieden.
Beim Stuttgarter Versicherungs-Verein ist die
Kriegsgefahr ohne weiteres, d. h. ohne besonderen
Antrag und ohne besondere Prämie in die Versiche¬
rung eingeschlossen. Der Einschluß ist zwar nach
den Bedingungen davon abhängig, daß die Ver¬
sicherung am ersten Mobilmachungstag mindestens
einen Monat lang bestanden hat ; der Vorstand hat
aber dieser Sperrfrist alsbald aufgehoben. ^ Im
Kriegssterbefall wird nun zunächst die Präinien-
reserve ausbezahlt , für den Rest stehen besondere
Deckungsmittel zur Verfügung , welche zur Zeit
etwa 12)4 % der gesamten Prämienreserve betra¬
gen. Wie uns die Bezirksdirektion zu Wiesbaden
mitteilt , ist damit zn rechnen, daß die volle Ver-
sichernngssumme ausbezahlt wird.

* Frankfurt , 7 . Sept . lAmtliche Notierung am
Schlachtviehhof.) Aultrieb : 256 Ochsen, 41 Bullen, 644
Färsen und Kühe, 432 Kälber, 125 Schafe und Hämmel,
2519 Schweine.

Per Zentner.
Lebend-I
gewichtj

Schlacht
gewicht

Ochsen: Mk. Mk.
Vollfleischige, ausgemästete, höchst. Schlacht-

wertes, liöchstens4—7 Jahre alt . . 50—55 94—98
Junge fleischige nicht ausgemüstete und

ältere ausgemästete. 44—47 80—85
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere 40 - 43 74—79

Bullen:
Vollfleischige, ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes. 45- 48 75—80
Vollfleischige, jüngere. 40—44 70 - 76

Färsen und Kühe:
Vollfleischige, ausgcmästete Färsen höch¬

sten Schlachtwertes ^ . . . 42—48 78—86
Vollfleischige, ausgemästcte Kühe höchsten

Schlack twertes bis zu 7 Jahren . . . 40—45 74- 84
Ae'trre ausgemästeteKühe und wenig gut

entwickelle jüngere Kühe und Färsen . 35- 39 65—72
Mäßig gmährte Kühe Nnd Färsen . . 30—34 60- 68

Kälber:
Doppellender, feinste Mast . . . . 50—54 83- 90
Feinste Mast (Vollm.-Mast nnd beste

78—85
Mittlere Mast- und gute Saugkälber . . 40- 44 68- 75

Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthämmel . 44 95
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Schafe . .̂ — —

Schweine:
Vollfleischige über 2 Ztr . Lebendgewicht 46—49 58—CO
Vollfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht 46—49 59- 61



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Bei der heute behufs Tilgung erfolgten Auslosung

sind folgende Nummern zur Rückzahlung am 2. Januar
1915 gezogen worden : 8117

Aus der 1879er Annleihe non 600000 Mk.
Lit. A. Nr . 38, 50, 124, 127, 193, 209, 220;
Lit. B. Nr . 386, 403, 413, 496;
Lit. C. Nr . 624, 625, 648, 661, 678, 692, 702, 808, 823,
844, 906, 919, 961, 980, 1034, 1124, 1201, 1319, 1346.
Diese Obligationen werden vom 2. Januar 1915 ab

bei der Mitteldeutschen Creditbank in Frankfurt a. Main
und Berlin und bei der hiesigen Stadtkasse eingelöst.

Mit den zur Rückzahlung bestimmten Tagen hört die
Verzinsung auf ; der Betrag der etwa fehlenden Zinsscheine
wird an dem Werte gekürzt.

Limburg (Lahn), den 7. September 1914.
Der Magistrat .'

_ Harrten.

Bekanntmachung.
Die Preusjischen Armccvcrlustlisten liegen auf

hiesigem Bürgermeisteramt , Zimmer Nr . 8 (Botenzimmer)
während der Dienststunden zur Einsicht offen.

Limburg, den 8. Sept. 1914.
8116 Der Magistrat:

iiLLI'tkN.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 15. Sept., mittags 1 Uhr, wird

dahier die Schafweide , beginnend Martini d. Js ., auf 3
Jahre öffentlich meistbietend verpachtet.

Weidenhahn bei Freilingen(Westerwald),
den 6. Sept . 1914. 8085

Dill , Bürgermeister. '

re« .Wen für Die im» fteßesiö.MW.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,

ß für freiwillige Gaben zum Besten der im Felde
henden Truppen, Verwundeten und Kranken im Be-

iche des XVIII. Armeekorps 2 Abnahmestellen in Frank-
rt a. M. und zwar:

AbnahmestelleI für Sanitätshilfsmittel (Lazarett-
.edarf) im Carltonhotel am Hauptbahnhof.

Abnahmestelle II für Bekleidungsstücke, Nahrungs¬
und Genußmittel : Stellvertretende Intendantur des
XVIII . Armeekorps Heddcrichstr. 59 Erdgeschoß
rechts eingerichtet worden sind, welche dem Generalkom¬
mando unterstehen.

An diese Abnahmestellen sind alle freiwilligen Gaben
(nicht Geld) zu richten, gleichviel ob sie von Vereinen
gesammelt oder von einzelnen Gebern gespendet werden.
Gaben mit Sonderbestimmung , z. V. für Angehörige
einer Provinz , einer Truppengattung usw. anzunehmen,
ist nicht tunlich . Derartigen Wünschen kann nickst ent¬
sprochen werden.

Interessant.

Apoll ©-Theater
Unt . CJrabenstr . 29 . Liiiibiirg a . <1. L.

Spielplan vom 12.—13. September.
Der deutsche Kaiser im Film,
ler Gefangene von Tripolis,

Spannendes Kriegdramas.
Elbefahrt durch die sächs . Schweiz :. Naturaufn
Letaskriseil. Modernes Schauspiel in5Akten.

sowie glänzende Einlagen.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Die EMrekiioii.
Die

Amfsapofeke
in

Westerburg’
ist in den 8094

Meaibasi in der Unterstadt verSegt*
Dagegen muß die Eröffnung der Medizinal .,
äSeogerie in demselben Hause.hinausgeschoben
werden und wird noch besonders bekannt gemacht.

Weiler« « »» Siefieiien ml Mtz. I.
.Vaterländischer Frauenverein Dauborn : 28 Bett¬

tücher. 4 Bettbezüge, 4 Koltern , 14 Kopfkissenbezüge, 29
Handtücher , 1 Roßhaarkissen. N. N.: 8 Vaar neue
Strümpfe , 6 Paar Pulswärmer , 3 Bettücher, 4 Kopfkissen¬
bezüge, altes Leinen. W. Limburg : 2 Paar Pulswärmer
Frau Diel : 4 Paar selbstgestrickte Strümpfe , eine Anzahl
Binden , 1 Kinderhemd. Gemeinde Dauborn : 4 Säcke
Spreu . Gemeinde Neesbach: 3 Säcke Spreu , eine Partie
Strümpfe . Gemeinde Kirberg durch Frau Dr . Müller:
13 Anzüge, 8 dreieckige Tücher, 16 Hemden. Frau Zimmer¬
mann : 4 Kopfkissenbezüge. Frau Th. Fischer: 2 Paar
Strümpfe , 3 Nachthemden, 2 Strang Wolle. N. N. : 1 Paar
Pantoffeln . Frau Stierstädter : 1 wollene und 2 Stepp¬
decken, 15 Kopfkissenbezüge, 8 Bettücher. S . Saalfeld : 16
Pfund neue Bettfedern , Gemeinde Lindenholzhausen, ge¬
sammelt durch den kath. Frauenbund : 40 Bettücher, 2
Koltern,2 Bett -u .Kopskissenbezüge, 1 Strohsack, 177 Hemden,
66 Handtücher, 55 Halstücher , 84 Tücher, 42 Taschentücher'
10 Leibbinden, 5 Pack Verbandsstoff , 7 Mullbinden , 15
Binden , 24 Paar Socken, 9 Paar Strümpfe , 13 Paar Puls¬
wärmer , 1 Paar Schuhe, 2 Körbe altes Leinen u. Fuß¬
lappen, 1 Paar Unterhosen.

Den gütigen Gebern im Namen des roten Kreuzes
herzlichen Dank. Weitere Gaben werden auf Abtlg . 1
gerne entgegen genommen. .

Limburg (Lahn), den 6. September 1914. .
Frau Seibert.

3Ä2

Mein lieber Bruder, der hochwürdige Herr Jubilarpriester

Johann Urban,
emerit . Pfarrer von Oberelbert,

ist heute morgen 1hlO  Uhr nach langem schweren, mit großer Geduld
ertragenem Leiden heimgegangen.

Er starb im Alter von 78 Jahren , im 55. Jahre seines Priester¬
lebens, ergeben in. Gottes hl. Willen.

Seine Seele wird dem hl. Opfer seiner Confratres und dem Gebete
der Gläubigen empfohlen.

liimblirg , 10. September 1914.
Math. Urban und Verwandte.

Montag den 14. September, vormittags 9l/a Uhr beginnt das Toten¬
offizium in der Hospitalkirche ; darauf folgen die Exequien und die
Beerdigung.

0

M 4

nimmt zu Original -Bedingungen spesenfrei entgegen. 8125

KR» Sil lllilll
Allgemeine Ortskrankenkasse

des Kreises Krnkurg.
1.

Durch das Notgesetz vom 4. August 1914, betreffend die Sicherung der Leistungs
fähigkeit der Krankenkassen, welches am gleichen Tage in Kraft getreten ist, sind für
die Dauer des gegenwärtigen Krieges die Leistungen bei sämtlichen Ortskrankenkassen
usw. auf die gesetzlichen Regelleistungen (Mindestleistungen ) und die Kassenbeiträge auf
4 '/ü  vom Hundert des Grundlohnes festgesetzt worden . Laufende Leistungen, d. h. Lei¬
stungen für Krankheiten, die vor dem 4. August eingetreten sind, bleiben von dieser
Vorschrift unberührt , werden also in der bisherigen Höhe weitergewährt.

Hiernach gewähren wir für alle nach dem 3, August d. I . eingetretenen Krank¬
heitsfällen folgende Leistungen und erheben mit Wirkung vom 1. September 1914
ab folgende Beiträge:

U

§)
Verdienst

JL

■2
5 S®
Ji.

Leistungen
KrankengeldjHauSge d | Wochengeld

pro Arbeitstag
JL | JL | JL

i bis 1,00 1,— 0,50 0,25 0,50
2 1,01—1,80 1,40 0,70 0,35 0,70
3 1,81—2,80 2,30 1,15 0,57 '/- . 1,15
4 2,81—3,80 3,30 1,65 0,827s 1,65
5 3,81 u. mehr. 4,50 2,25 1,127- 2,25

Sterbe¬
geld
JL

Beiträge
pro Mo¬
nat (25

Tage)
Jl.

Bemerkungen.

20,00
28,00
46.00
66.00
90,00

1,13
1.58
2.59
3,71
5,06

Bon den Beiträgen zahlen die
Versicherten die Arbeit¬
geber Va. Für Lehrlinge aber
Art , die ohne Entgelt beschäs
tigt werden , betragen die
Beiträge -/- der l . Lohnstufe,

also 75 Psg.

über 21 Jahre 3,00 1,50 0,75 ' — 60,00 0,81
v. 16—21 „ 2,40 1,20 0,60 — 48,00 0,66
unter 16 „ 1,60 0,80 0,40 — 32,00 0,45

b) weibliche Personen:
über 21 Jahre 2,00 1,00 0,50 1,00 40,00 0,54
v. 16—21 „ 1,80 0,90 0,45 0,90 36,00 0,48
unter 16 „ 1,30 0,65 0,3272 0,65 26,00 0,36

Zu verkaufen : Geschäftshaus
iv einer Kreisstadt des Westerwaldes (4000 Einwohner ), in
dem seit 70 Jahren von derselben Familie eine Lederhand-
lung u. seit 30 Jahren ein Schuhgeschäft (erstesu. ältestes)
mit feiner Stadt - und ausgedehnter Landkundschaft be¬
trieben wird . Das Anwesen — in allerbester Geschäfts¬
lage —, befindet sich in bestem baulichen Zustand , enthält
einen großen Hellen Laden, 8 Zimmer , 3 Mansarden,
Küche, großen gewölbten Keller, Hof und Hinterhaus
(Lagerraums mit besonderem Zugang und ist daher zum
Betrieb eines Geschäftes jeder Art geeignet. Erforderlich
zur Uebernahme mit Warenlager ca. 25,000 Mark . 3231

Näheres bei II . Stoll , Limburg . Hospitalstraße 13

Für die unständig Beschäftigten betragen die Beiträge
a) männliche Personen : pro Woche:

Die Leistungen und Bei¬
träge werden nach dem
Ortslohn berechnet. Bonden
Beiträgen zahlen die un¬

ständig Beschäftigten
selbst 73, der Gemeindever-
band (Kreis) '/s. -

Die Leistungen der Kasse sind also hiernach wie folgt eingeschränkt:
Für Sonn - und Feiertage wird Krankengeld nur insoweit gezahlt, als diese Tage

regelmäßig Arbeitstage sind. In Wegfall kommen Hilfe und Wartung durch Kranken¬
pfleger und Krankenschwestern, Zuschüsse zu größeren Heilmitteln und Hilfsmitteln gegen
Verunstaltung , He'bammendienste und ärztliche Geburtshilfe , Kur und Verpflegung in
Wöchnerinnenheimen.

Die Beiträge sind der gesetzlichen Vorschrift gemäß auf 472 °,'0 also um 5/6°'o er¬
höht worden . Es werden fernerhin pro Monat allgemein 25 Beitragstage berechnet.
Die Erhöhung der Beiträge beträgt in Lohnstufe 1 25 Psg ., in Stufe 2 33 Psg ., in
Stufe 3 46 Psg ., in Stufe 4 71 Psg . und in Stufe 6 93 Psg . pro Monat . Auch für
die unständig Äeschäftigten ist eine entsprechende Erhöhung der Beiträge erfolgt.

II.
Die Vorschriften über die Krankenversicherung der Hansgcwerbtreivenden

und hausgewerblich Beschäftigten bleiben bei unserer Kasse bis aus weiteres unverändert
in Kraft.

III.
Alle sonstigen Bestimmungen über Krankenversicherung gelten während des Krieges

unverändert weiter , insbesondere die Bestimmungen über die rechtzeitige An- und Ab¬
meldung der Mitglieder uud über die Entrichtung der Kassenbeiträge vom 1. bis 10.
jeden Monats ohne besondere Aufforderung ! ' Mitglieder , welche zum Heeresdienste ein¬
gezogen sind, müssen — sofern sie sich nicht innerhalb drei Wochen nach Beendigung
ihrer Beschäftigung selbst oder durch einen Beauftragten (Angehörige, Arbeitgeber
usw.) zur freiwilligen Weiterversicherung anmelden, — vom Arbeitgeber binnen drei
Tagen abgemeldet werden . Wird dies versäumt , so' sind die Beiträge bis zur vor¬
schriftsmäßigen Abmeldung fortzuzahlen!

Unsere Geschäftsstelle und die Melde- und Zahlstellen sind nach wie vor während
der bekannten Kassenstunden für das Publikum geöffnet.

Wir bitten unsere Mitglieder , während des Krieges die Hilfe der Kasse nur dann
in Anipruch zu nehmen, wenn Gesundheit und Leben wirklich gefährdet sind!

Limburg, den 25. August 1914. 6470
Der Vorstand: J . <»- Brot *.

Offeriere:
hochprima Mast -Gänse und Enten , Hahnen , Tauben,
Capaunen und Poularden ; ferner täglich frisch ge¬
schossene Feldhühner , sowie alles andere Wild und
Geflügel zu den billigsten Preisen. 8035

Heinrich Umsonst , Wild- u. Geflügelhandlung,
Bad Ems. Telephon 211

Für halbe Tage zu 2jähr.
Kinde ein gewandtes , zuver¬
lässiges 8107

Mädchen
gesucht. Näh . Exp

Mgermeiiie Jimßiirgs.
Heute, Freitag , nachmittags 4 '/- Uhr,

von der Leichenhalle aus:
Beerdigung des im hiesigen Res.-Lazarett verstoß

denen französischen Soldaten.
Die Mitglieder der Kriegervereine werden zur

Teilnahme an der Beerdigung ganz ergebend
eingeladen und um möglichst zahlreiche Tein
nähme gebeten.

Antreten am Rathause um 4 Uhr.
Orden , Ehren - u. Vereinsabzeichen sind an¬

zulegen.
Die Vorstände

Am 22. August starb den Heldentod für das
Vaterland in der Schlacht bei Vills -Maton unser
lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Füsilier Philipp Dtt0
im 25. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Familie Witwe Otto.

Lindenholzhausen, Eschhofen, 10. Sept. 191^

Elegante Sehuhwar^
in tadelloser Ausführung empfiehlt billigst

Jes *Grimm *Limburg, KornmarKt 10-
Reichhaltige Auswahl. (4073) Moderne JFortô y

.r~ aJ'

Eine ausgewählte Serie maßgebender Qualitäten
per Pfund Mk. 1.20 , 1.40 , 1.60 , 1 .80

In der Tasse von auffälliger Güte
per Pfund Mk. 2 .40 , 2 .80 ,

3 . 40 , 4 .00 .

ausgiebig,wohlbekömmlich
nahrhaft

per Pfund Mk. 1.00 ,
1.60 , 2 . 00 , 2 .40 .

$$0 nur erstklassige, muster¬
hafte Qualitäten.

Hochfeine Thüringer Wurst'
u. Fleischwaren. Spezialität:
gek. Coburger Delikatess-

Saftschinken.
Echter westf. Landschinken zum Rohessen

5963 empfiehlt und versendet

MM Mn. w
Menmarkt 1. Telefon 273*

Bade-Anstalt
„Schneeweiß"

Warme Bäder z. j. Tageszeit.
Geöffnet:  6060

Werkt, v. morg .7 b. ab. 7 Uhr
Sonnt , von 7 bis sie12 Uhr,
I. Kl. 50 Psg ., II. Kl. 30 Psg.

♦♦*1  Drtff’S .
I Birkenwasser
B verhindert Schuppenbil-
Jj düng und Haarausfall,
g Generaldepot für Lim-
3  bürg und Umgebung:
0 Parfümerie 14

Jos . Müller , A
Limburg.

Umzugshalber gebrauchte
Möbel zu v crka nf cn:
Betten , Sofas,  Tische,
Schränke re., 1 japan . Tisch
(neu). Donnerstag , Freitag
u. Montag 4—7 Uhr . Näh.
Expedition. 8108

Zwetschen
Pfund 7 Psg . 8101

Restaurant Tal Josafat.
Telephon 272.

Schweres

Arbeitspferd,
braun . Wallach, steht zu ver¬
kaufen, da Fuhrmann zum
Militär eingezogen. Preis
1000 M . Näheres 8047

-lob . W . Schön,
Seck, Westerwald.

Schön möbl . Zimmer sof.
zuverm . Brückeng. 2. 8059

Seite Ml ,
für Gräbenbau
MeliorationnachBet'/ A
im Akkord stellt *ö£V
Küche vorhanden. c)i«

Anton
Unternehmer,^

Langhccke, (PostM"^

Sattlê ,
- -rr - ,r
Ein selbständiger ^ 8

geselle sof. gesucksî . -
Johann Mf.,™

Arsurt,  Po st,
Zuverlässiges

Kleine 3 -ZiMmAF ?ÄA
im 3. Stock au tm  glj
per sofort zu verr ■ jj.

Näh . Wiesensw

obere Schiede 14 (E l a
ist für die Zn ^
tober c. bis 31. .^ tt. .gn

preiswert zu d£ * ,c f
Näheres durch

tober c. bis 31.

Abgeschloss
Wohnung i.Mansch,b
p. l . Okt. zu ver^
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